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VON UNSERER MITARBEITERIN EVI SEEGER

Höchstadt — „Bloß keine die
singt“, ist – wenn’s um Frauen
geht – die Devise von Alfred
Mittermeier. Aufgrund ihres
Resonanzkörpers meint er, sin-
gende Frauen allein schon an der
voluminösen Oberweite erken-
nen zu können. Glaubt man sei-
nen Worten, so muss Mittermei-
er durch seine Sopran singende
Mutter ganz schön traumatisiert
sein. Auf der Bühne der Fortuna
Kulturfabrik ließ der Kabaret-
tist aus dem oberbayerischen
Dorfen das Publikum an seinen
Kindheits- und Jugenderlebnis-
sen teilhaben.

Alfred Mittermeier war der
erste von vier Künstlern, die At-
ze Bauer für die „5. Höchstadter
Lachnacht“ an die Aisch geholt
hatte. Auf den Oberbayern folg-
ten Vicki Vomit aus Erfurt und
nach der Pause Stefan Waghu-

binger und
Alexander
Göttlicher, der
Musik-Come-
dy aus Franken
auf die Bühne
brachte.

Die Mixtur
aus Kabarett,
Comedy und
Musik hat sich
bereits in den
vorangegange-
nen Veranstal-
tungen be-
währt. Auch
dieses Mal füll-

te die Lachnacht wieder den
Fortuna-Saal. Und für viele Be-
sucher war es nicht ihre erste,
wie Atze Bauers Frage ans Pu-
blikum zeigte.

Alfred Mittermeier wurde
von den Besuchern mit begeis-
tertem Jubel begrüßt. Atze Bau-
er hatte seine Höchstadter zuvor
richtig eingestimmt. Seine Kom-
munikation mit dem Publikum
erzielt immer den gewünschten
Effekt: Saugeil sei es in Höch-
stadt, so der Liederchaot.

Dass er diesen Titel zu Recht

erhalten hat, stellte er wieder
einmal mit seinem Wetterlied,
„das ich selbst kompostiert ha-
be“ unter Beweis. Laut Atze
wollen alle Künstler unbedingt
in Höchstadt auf die Bühne,
„denn so einen Applaus wie hier
gibt es nirgendwo“. „Des macht
mich so glücklich wenn ich
heimfahr. Ich glaub, da fahr ich
heut an Umweg“, überlegte er.

„Wer gestreichelt werden
will, bleibt besser daheim“,
heißt es auf Alfred Mittermeiers
Internetseite. Und so hält er es
auch: Spitzfindig und scharfzün-
gig zeichnet er nach, was in bun-
desdeutschen Wohn- und
Schlafzimmern so läuft – oder
auch nicht läuft. Mal sind die
„armen hilflosen Männer“ dran,
die ziellos in den Bekleidungs-
häusern herumirren. Mal nimmt
er sich die Frauen zur Brust:
„Viele Männer knien sich hin
beim Heiratsantrag. Manche
stehen nie mehr auf.“

Sündenböcke gesucht

Mittermeier bedient sich genia-
ler Wortspiele, schießt mit
freundlicher Miene scharfe Pfei-
le ab und ist dabei nie banal. Mit
viel Wortwitz und Ironie sucht
er nach Sündenböcken dafür,
dass es heutzutage immer weni-
ger Kinder und immer ältere El-
tern gibt. Überhaupt – Erzie-
hung und der Schulstress (der
Eltern) sind für Mittermeier, der
2010 mit dem Kleinkunstpreis
„Ravensburger Kupferle“ aus-
gezeichnet wurde, „ein ganz
schwieriges, sensibles Thema“.

Nach so viel wohl gesetztem
Oberbayrisch hatte es Vicki Vo-
mit aus Erfurt nicht leicht. „Als
Comedy-Publikum müssen Sie
so etwas wie Empathie heu-
cheln“, forderte er die Zuhörer
auf. Vor allem der ganz alltägli-
che Wahnsinn ist es, den Vomit
mit viel Geschick für sein Pro-
gramm humoristisch aufarbei-
tet. Die wirkliche Leidenschaft
des einstigen Heavy Metal Musi-
kers trat aber erst zutage, als er
zu seiner Gitarre griff.
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Buchfeld — Das original Berliner
Griebenschmalz-Brot, das Hil-
degard Schultze neben anderen
Köstlichkeiten ihren Gästen an-
bot, war ein Gruß aus ihrer Hei-
matstadt Berlin. Die 90-Jährige,
die im Wachenrother Ortsteil
Buchfeld ihren runden Geburts-
tag feierte, war einst im Westteil
der Hauptstadt zu Hause.

Zusammen mit ihrem Mann
hatte sie dort ein Modegeschäft.
Als nach dem Bau der Mauer die
Kunden aus dem Ostteil der
Stadt nicht mehr kommen konn-
ten, siedelten die beiden Berli-
ner Geschäftleute nach Nürn-
berg über. Dort eröffneten sie in
der Breiten Gasse den „Mode-
Knopf“, ein Geschäft für modi-
sche Accessoires wie Hüte, Müt-
zen, Schals und mehr.

Vor 34 Jahren kauften sich die
Eheleute ein Haus und ließen
sich in Buchfeld nieder. „Das
waren meine schönsten Jahre“,
sagt die Jubilarin, die sehr gerne
ruhig auf dem Land lebt, rück-
blickend. Sie hofft, noch viele

Jahre in ihrem Haus bleiben und
sich selbst versorgen zu können.

In jüngeren Jahren war Hilde-
gard Schultze sehr kreativ und
liebte vor allem Handarbeiten.
Heute ist der Garten ihre ganze
Freude.

Beim Ladendiebstahl
ertappt
Höchstadt — In einem Super-
markt in Höchstadt wollte eine
46-jährige Frau besonders
schlau sein. Sie deponierte Ziga-
retten und Dekorationsgegen-
stände im Wert von 56 Euro un-
ter dem Einlegeboden ihres Ein-
kaufskorbes. An der Kasse
zahlte sie nur Waren für 8 Euro.
Pech für sie war, dass sie dabei
von einem Ladendetektiv beob-
achtet wurde. Die Marktleitung
erstattete Strafanzeige wegen
Diebstahl.

Zweimal Spiegel
abgefahren und geflohen
Höchstadt — In der Engstelle der
Spitalstraße streiften sich
am Freitag um die Mittagszeit
zwei Pkws an den Außenspie-
geln. Der Unfallverursacher in
einem weißen Pkw mit ERH-
Kennzeichen fuhr ohne anzuhal-

ten weiter. Am Auto der Geschä-
digten entstand ein Sachschaden
in Höhe von 300 Euro. In der
Nacht zum Samstag wurde in
der Lerchenstraße in Höch-
stadt-Süd ein weiteres Auto be-
schädigt. Vermutlich hatte es ein
anderes Fahrzeug gestreift und
den linken Außenspiegel abge-
rissen. Der Sachschaden wird
auch hier auf 300 Euro beziffert.
Eventuelle Zeugen, die in den
beiden Fällen Hinweise geben
können, werden gebeten, sich
bei der Polizei Höchstadt, Tel.
09193/63940, zu melden.

Fahranfängerin kommt
von der Straße ab
Dutendorf — Auf dem Weg von
Dutendorf in Richtung Frim-
mersdorf kam eine 18-jährige
Fahranfängerin aus ungeklärten
Gründen ohne Fremdbeteili-
gung von der Fahrbahn ab und
fuhr frontal gegen einen kleine-
ren Baum. Am Pkw entstand
Totalschaden von 1500 Euro. ft

Der Höchstadter Liederchaot Atze Bauer hatte zur 5. Lachnacht in die
Fortuna Kulturfabrik geladen. Fotos: Evi Seeger

Alfred Mittermeier aus Dorfen Vicki Vomit aus Erfurt

Hildegard Schultze feierte in
Buchfeld Geburtstag. Foto: Evi Seeger
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Wer gestrei-
chelt werden
will, bleibt
besser da-
heim.

ERFOLG Auch Atze Bauers 5. Lachnacht in der
Fortuna Kulturbabrik in Höchstadt sorgte für
einen vollen Saal.

Das Zwerchfell strapaziert
GEBURTSTAG

Berliner Kind wird 90


